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Neueste Nachrichten.
DaS Reparationsproblem  steht im Vordergrund der poli¬

tischen Aktionen und der Erörterungen der öffentlichen Meiiumg.
Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten über die Antwort der
Reparationskommiffion an den internationalen Anleiheausschuß
der Finanzleutc vertritt die Konnnifsion den Standpunkt, daß zwar
der Anleiheausschußseine Anregungen auch auf das Reparations¬
problem ausdehnen dürfe, daß aber diesbezügliche Anregungen und
Hinweise die Entente zu keiner Berücksichtigung der gemachten
Feststellungen verpflichte. Ucbcrdies wurde dieses Zugeständnis der
Erweiterung des Nntersuchungskrcises deS Anlciheausschusscs gegen
die Stimme Frankreichs gemacht, sodaß der Anleiheausschuß nicht
weiß, ob seine Arbeiten letzten Endes nicht nutzlos find.

*

Po in care  hat übrigens wiederholt, und zwar diesmal ziemlich
präzis, die Haltung der französischen Regierung zur Reparations¬
frage gekennzeichnet. Er erklärte, daß Frankreich alle Maßnahmen
getroffen habe, um die „Sanktionen" in Kraft treten zu lassen, im
Falle daß die Rcparationskonnnission<!) eine Verfehlung Deutsch¬
lands feststelle. Frankreich will also nur Vorgehen, wenn die ge¬
samte Eittente eine absichtliche Verfehlung Deutschlands glaubt
frstftcllen zu können. WaS nun die Anleihefrage anbelangt, so er¬
klärte er wiederholt, daß diese Angelegenheit nicht von einer wei¬
teren Herabminderung der französischenReparationSfordcrungcn
abhängig gemacht werden dürfe.

»

Der Anleiheausschuß, der in seiner Mehrheit aber die beweiskräftige
Auffassung vertritt, daß eine internationale Anleihe Deutschlands
bei der bisherigen Belastung durch die Reparationen aussichtslos
ist, will nun versuchen, wenigstens eine Hcrabminderung der Zah¬
lungen während 20 Jahren zu erreichen, und zwar auf jährlich
2>4 Milliarden Goldmark.  Tie Möglichkeit einer Eini¬
gung zwischen Reparationskommissionnnd Bnleihcausschuß scheint
vorhanden zu sein, dem« der Anleiheausschußwill an der Gesamt¬
summe der Reparationen nichts ändern.

Die Reparations - und Anleihefrage.
Eine neue Rede PoinearL 's zur Neparalionssrnge.

Paris , 8. Juni . (Havas .) Der Scnatsausschuß für auswärtige
Angelegenheitentrat gestern unter dem Vorsitz Doumcrgnes zusam¬
men, um den Bericht des Ministerpräsidenten entgegenzunehmen.
Poincarä  sprach zunächst die Hoffnung aus , daß die Verhand¬
lungen betreffend die internationale Anleihe fortgesetzt würden,
wenn auch die Ergebnisse noch nicht in der nächsten Zeit erwartet
werden könnten. Bis zu der Möglichkeit der Zahlung in Gold, die
nur die Anleihe reichlich genug gestalten könne, müsse die französische
Industrie sich an die Sachlieferungen gewöhnen. Der Ministerpräsi¬
dent bestätigte und erläuterte, was er von der Kammertribüne aus
über die Sanktionen gesagt habe. In welcher Art man auch Sank¬
tionen in Anwendung dringen wolle oder nicht anwcnden wolle, alle
Maßnahmen seien getroffen worden, um die Sanktionen verschiede¬
ne» Art an dem Tage ergreifen zu können, an welchem die Repara¬
tions -Kommission eine Verfehlung Deutschlands frststelle. Er Hab«
in der Kammer gesagt, daß er niemals das Wort . Ruhr" ausge¬
sprochen habe. Außerdem wird man nicht glauben, fuhr Poincare
fort, daß unsere Alliierten eine wachsame Aufsicht über . Umtriebe
des militaristischen Deutschlands" weniger wünschen als wir. Von
3 Zahlungsmöglichkeiten, die Deutschland gegenwärtig hat, 1. aus¬
ländische Devisen aus dem deutschen Exportüberschuß oder aus den
auswärtigen Kapitalsanlagcn Deutschlands, 2. Internattonale Anleihe
«nd 3. Sachlieferungen, erscheint man gegenwärtig nur die dritte
in Erwägung ziehen zu können, wenn man ein sofort greifbares Er-
gebnis erzielen will. Das bedeutet nicht, daß die internationale
Anleihe unmöglich ist. Ganz im Gegenteil, diese Anleihe befindet
sich durchaus in Uebereinstimmungmit den Rechten und Interessen
Frankreichs, mit den Bestimmungen des Friedensvertrags und mit
dem Zahlungsplan . Artikel 248 des Vertrags von Versailles gestat¬
tet dem Reparations -Ausschuß, dieser Anleihe wie auch allen anderen
wirksamen Zahlungsarten zuzustimmen. Es ist selbstverständlich, daß
der Reparations -Ausschuß keine weitere Initiative in der Feststellung
dieser Anleihe hat oder haben wir» und daß die französische Regie¬
rung immer eine unumgänglich« Bedingung stellen wird, nämlich, daß
die Anleihe keine weitere Verminderung de» französischen Fordern»-
gen nach sich zieht. Ferner hat die französische Regierung der fran¬
zösischen Abordnung genaue Weisungen erteilt betreffend die von den
Alliierten geforderte und von Deutschland angenommene Kontrolle
übe» die deutschen Finanzen, di« « usfuh» und den Goldumlauf.
Poincarä teiUe mit, er wolle den Senat ersuchen, sobald als möglich
»inen Gesetzentwurfüber die Vorschüsse für Oesterreich zu genehmi¬

gen, und gab schließlich Kenntnis von den ihm zugegangencn Nach¬
richten über die Ereignisse in Damaskus und Syrien und über den
Geisteszustand in der muselmanischen Welt.

Die voraussichtliche Antwort der
Reparationskorn Mission an den Anleiheansschuß.

Berlin , 8. Juni . Die „Vossische Zeitung " meldet aus Paris
den Wortlaut der Antwort der Reparationskommission an den
Anleiheausschuß. Die Antwort lautet : Die Ansicht der Repara¬
tionskommission ist die, daß das Mandat des Ausschusses nicht
so aufgefaßt werden soll, als ob es irgend etwas enthalte , was
dem entgegenstände, daß der Ausschuß irgendeine der zur Aus¬
gabe äußerer Anleihen für Deutschland möglichen Bedingungen
studiert , diejenigen nicht ausgenommen , die sich im allgemeinen
mit der Wiederherstellung seines Kredits im Auslande befassen.
Tatsächlich wird jede Anregung des Ausschusses außerordent¬
lich wertvoll sein, ohne irgendwie eine Verantwortung für die
Reparationskommisston festzustellcn. — Wie das Blatt weiter
meldet , sicht der Präsident der Reparationskommission die Ent¬
scheidung, obgleich sie nur mit Stimmenmehrheit gefaßt ist, doch
als vollständig gültig an . — Mit dieser Antwort will die Re¬
parationskommission sagen, daß der Anleiheansschuß kein Recht
haben soll, der Entente unangenehme Feststellungen zu machen,
wie die, daß die derzeitige Höhe der Rcparationsforderungen
den Erfolg einer ausländischen Anleihe Deutschlands in Frage
stelle. Von einer moralischen Verpflichtung gegenüber - en An¬
regungen des Anleiheausschusscs will die Reparaiionskommisston
natürlich schon gar nichts wissen.

Paris , 7. Juni . Der »Tcnips" will wissen, daß die Reparations-
Kommission mit 3 gegen 1 Stimme sGroßbriiannien , Italien nnd
Belgien gegen Frankreich) dem internationalen Anleiheausschuß den
Auftrag erteilt hat, seinen Arbeitsplan zu erweitern, das heißt zu
bestimmen, daß die Mitglieder des Ausschusses in keiner Weise ge¬
hindert werden sollen, ihre Ansichten über die Bedingungen einer
internattonalen deutschen Anleihe auZzusprechen. In einem Proto¬
koll seien die Erklärungen der 4 Mitglieder, sowie die Erklärung des
amerikanischen Delegierten Boyden nicdergelegt worden. Die Ent¬
scheidung ist dem internationalen Anleiheausschuß, der um ^ 4 Uhr
nachmittags seine Sitzung begann, offiziell mitgeteilt worden.

Die angebliche Ansicht des Bankierausschuffes
über die deutsche Zahlungssühigkeit.

London, 7. Juni . Der Pariser Berichterstatter der „Times"
schreibt, in den beiden gestrigen Sitzungen der Reparattons-
kommijsion sei keinerlei Entscheidung erzielt worden . Er
glaube zu wissen, daß innerhalb der Reparaiionskommisston
eine Mehrheit dem Bankicrausschuß die größtmögliche Freiheit
gewähren wolle. Die Bankiers könnten ein Eeschäftsproblem
nicht geschäftlich behandeln , wenn sie durch politische Erwägun¬
gen gefesselt seien. Der Berichterstatter der „Times " gibt trotz
des allgemeinen Pessimismus der französischen Presse einer op¬
timistischen Auffassung Ausdruck. Er glaubt Angaben über ein
Kompromiß machen zu können, das wahrscheinlich dahin gehen
werde, daß die Bankiers ihrerseits zwar nicht die Herabsetzung
der deutschen Reparationen , aber eine verminderte jährliche Zah¬
lungsverpflichtung für einen Zeitraum von beispielsweise 20
Jahren Vorschlägen würde«. Die gestundeten Zahlungen , d. h.
die Differenz zwischen den Beträgen , die nach dem vorigen
Abkommen geschuldet werden und dem Betrage , denDeutschland
nach Ansicht der Bankiers zahlen kann, würden in 29 Jahren
immer noch geschuldet werden , und zwar mit Zinseszins . Da
die Bankiers annehmen , daß Deutschland jährlich zweieinhalb
Milliarden Eoldmark zahlen kann im Zusammenhang mit einer
jetzt auszugebenden 29jährigen Anleihe , so sei es klar, daß die
Bankiers eine beträchtliche Emission für nötig halten.

Die oberschlefifche Frage.
Bor der Teilung Oberschlesiens.

Oppeln, 7. Juni . Wie die »Oppelner Zeitung" von zuverlässiger
Seite erfährt, wird die Unterzeichnung der Uebergabcbestimmungen
wahrscheinlich am Dienstag nächster Woche erfolgen, worauf sofort
dir Bekanntgabe durch die Interalliierte Kommission erfolgt und
dann die im Friedensvertrag vorgesehenen Fristen für die Räumung
Obcrschlefiens zu laufen beginnen. Die Polen waren für di« Untere
zeichnung bereits am Freitag dieser Woche und für eine Bekannt¬
machung am Sonnabend.

Oppeln » 7. Juni . In der heutigen Sitzung der interalliier¬
ten Kommission und der Bevollmächtigten Deutschlands und
Polens wurde der Teil der llbrgabebestimmungen , über den
ein Einverständnis erzielt war , endgültig festgesetzt und para¬
phiert . Spater empfing der deutsche Bevollmächtigte , Gesandter
Dr . Eckhardt, verschiedene Abordnungen , namentlich solche von Ge¬

werbetreibenden aus Lipine , die durch polnische Drohbriefe sehr
beunruhigt waren.

Zunahme des polnischen Terrors.
Berlin, 7. Juni . Wie der »Lokalanzeiger" aus Breslau meldet,

ist der polnische Terror in Oberschlesien nach den Pfingstfeiertagen
erneut ausgebrochen. Gestern wurden in Orzegow sämtliche deutschen
Arbeiter und Beamten aus den Werken getrieben und zum Teil
so schwer mißhandelt, daß sie in Lazaretten untcrgcbracht werden
mußten. Ihre Familien mußten die Wohnungen sofort räumen und
in das deutschbleibende Gebiet flüchten. Die Deutschen im Gebiet
von Großdoinbrowka erhielten Befehl, bis zum 7. Juni ihren Wohn¬
sitz zu verlassen. Auch in Friedenshütte, Hohenlinde und Hubertus-
Hütte wurden die Deutschen zur kurzfristigen Räumung ihrer Woh¬
nungen aufgefordert. Die Zahl der vertriebenen Deutschen, die sich
bisher ln Ratibor gemeldet haben und die hauptsächlich aus den
Kreisen Pleß und Rybnik stammen, beträgt rund 14 090. In Rybnik
wurden die Vertriebenen von der polnischen Abflinmmngspolizci
ihrer Habseligkcitenberaubt.

Kleine politische Nachrichten.
Der frühere Reichskanzler Michaelis erkrankt.

Berlin , 8. Juni . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " ist der
frühere deutsche Reichskanzler Dr . Michaelis , der sich zur Zeit
in Japan befindet , wie der „Philadelphia Public Lcdger" er¬
fährt , schwer erkrankt . Er hat deshalb seine geplante Reise
nach Amerika aufgegeben . Sobald es sein Gesundheitszustand
erlaubt , wird er nach Deutschland zurückreisen.
Die englisch-französischen Dündnisverhandlungen.

London, 7. Juni . Die „Morningpost " berichtet, daß die Ver¬
handlungen über die Frage des englisch-französischen Paktes
keineswegs abgebrochen sind, sondern nur ruhen . Beide Re¬
gierungen hätten beschlossen, daß diese Frage ernstlich in An¬
griff genommen werden solle, sobald ein Uebereinkommen über
die Politik der beiden Alliierten im nahen Osten erzielt sei.
Die französische Regierung sei der Ansicht, daß der Abschluß
des Paktes von ganz ungeheurer Bedeutung sei und daß es
außerordentlich bedauerlich sei, daß diese Frage in ihrer Rege¬
lung durch untergeordnete Dispute verzögert werde.

Die irische Trage.
London, 7. Juni . Blättermeldungen zufolge werden die Ver¬

handlungen zwischen dem Vertreter der vorläufigen irischen Re¬
gierung und dem britischen Minister heute nachmittag im Ko¬
lonialamt wieder ausgenommen . — „Daily Chronicle " meldet,
daß Erifsith aus Dublin mit einem neuen Entwurf für die Ver¬
fassung des irischen Freistaates nach London zurückgekehrt sei.
den er mit der britischen Regierung erörtern will.

Die Verbindung
des serbischen und rumSnische« Hofes.

Belgrad . 7. Juni . Die Braut des Königs Alexander , di«
rumänische Prinzessin Maria , ist in Begleitung der rumänischen
königlichen Familie gestern nachmittag in Belgrad zu Schiss
cingetroffen und von den Mitgliedern des Belgrader Hofes
und den Spitzen der Beh örden feierlich empfangen worden.

Deutschland.
Besuch des Reichskanzlers

bei der württ . und badischen Regierung.
Berlin , 8. Juli . Nach einer Meldung der „Zeit " aus

Stuttgart begibt sich der Reichskanzler von Konstanz nach Stutt¬
gart und von dort nach Karlsruhe zum Besuch des wiirttember-
gischen bezw. badischen Staatspräsidenten . Die Rückreise des
Kanzlers nach Berlin ist. dem Blatt zufolge, für Montag in
Ausficht genommen.

Die nächste Sitzung des Reichstags.
Berkin , 8. Juni . Wie die „Germania " mitteilt , ist der Wie¬

derzusammentritt des Reichstags vor dem 13 . Juni nicht
zu erwarten . Da die Anlriheverhandlungrn in Paris vor die¬
sem Tag aller Voraussicht nach nicht zum Abschluß kommen
würden , so werde die Reichsrcgierung nicht in der Lage sein,
vor diesem Zeitpunkt die von den Oppositionsparteien verlangte
Auskunft zu geben. Di« wichtigsten Derhandlungsgegenstände
des Reichstags werden die Vorlagen über Zwangsanleihe und
di« Getreidenmlage sein.

Lschttscherln in Berlin.
Berlin , 8. Juni . Tschitscherin ist in Berlin eingetrossen, wo

er mehrere Wochen zu bleiben beabsichtigt, um seinen angegrif-
senen Gesundheitszustand wieder zu festigen. Wie das „Tage¬
blatt " erfahrt , hat er nicht die Absicht, an der Konferenz im
Haag teilzunehmen.



Die bayrischen Unabhängigen
gegen Kahrs monarchistische Propaganda.

Münch« , 7. Juni . Dt « Unabhängigen im bayerischen Landtag
haben eine Interpellation eingeLracht , in der es heißt : Der von der
Republik besoldete Regierungspräsident von Oberbayern , v. Kahr,
hielt jüngst in einer Versammlung eine Rede , in der unverblümt zur
Wiedereinführung der Monarchie aufgefordert wurde . Unter den Zu¬
hörern haben sich Minister des Freistaats Bayern befunden , die nach
den Zeitungsberichten gegen das monarchistische Bekenntnis des
Herrn v. Kahr keinen Einspruch erhoben haben . Die Interpellanten
richten die Frage an die Regierung , ob sie gegen die monarchistische
Propaganda etwas zu unternehmen gedenkt. — Weiter wird gefragt,
ob die freistaatlichen Minister nicht der Meinung seien, daß es für
sie nicht schicklich sei, ohne Widerspruch an monarchistischen Kund¬
gebungen teilzunehmen.

Der Prozeß Killinger.
Ofsenburg , 7. Juni . Vor dem Osfenburger Schwurgericht

begann heute vormittag der Prozeß gegen den Kapitänleutnant
a . D . Killinger wegen Beihilfe zum Mord an Erz¬
berg  e' r . Zu den Verhandlungen sind 87 Zeugen geladen , dar¬
unter Frau Erzberger und Kapitänleutnant a . D . Tilessen , der
Bruder des einen der beiden Mörder Erzbergers . Als Beweis¬
stücke liegen dem Gericht vor die Schädeldecke Erzbergers , die
zwei Schüsse aufweist , die durchschossene Joppe des Toten und
Kugeln , die man aus dem Körper des Toten entfernt hatte,
Briefschaften , Urkunden usw . In seiner Belehrung an die Ge¬
schworenen machte der Vorsitzende daraus aufmerksam , datz es
sich um einen Prozeß mit politischem Einschlag handele , datz
aber die Verhandlung selbst eine reine Verstandesangelegenheit
vsein müsse , die mit politischer Überzeugung nichts zu tun habe.

Dem Angeklagten wird vorgeworfen , den beiden mutmah-
lichen Mördern Erzbergers bei der Flucht behilflich gewesen
zu sein und sie damit der Strafverfolgung entzogen zu haben.
Er habe erstens in der Zeit vom 29. bis 31 . Mai 1921, also
wenige Tage nach der Ermordung Erzbergers , die Reisekoffer
des Schulz in seiner Wohnung in München aufbewahrt , zwei¬
tens , um Schulz der Verhaftung zu entziehen , habe er ihn im
Auto weggebracht , drittens habe er sich bereit erklärt , den
Briefwechsel Schulz ' unter seiner Adresse zu verdecken.

Demonstration wegen des Attentats
auf Scheidemann.

Kassel , 7 . Juni . In Verfolg eines Aufrufes des Gewerk¬
schaftskartells ließ die Arbeiterschaft Kassels als Protest gegen
das Attentat auf Scheidemann heute mittag von 12—1 Uhr in
allen Betrieben die Arbeit ruhen , verblieb jedoch in den Be¬
trieben . Nachmittags fand eine Protestversammlung statt , nach
deren Beendigung die Massen unter Mitführung roter und
schwarz -rot -goldener Fahnen zum Kasseler Rathaus zogen , wo
Scheidemann  zu ihnen sprach . In seiner Ansprache wies
dieser u . a . darauf hin , daß die Ursache der sich immer wieder¬
holenden Attentate in der politischen Unerzogenheit gewisser
Kreise des deutschen Volkes und in der Verhetzung durch die
reaktionäre Presse liege . Diese Anschläge auf Personen wie

auf ihn seien an sich gleichgültig , seien aber in Wirklichkeit
gegen die Republik gerichtet . Unter Hinweis auf die Gefähr¬
dung der Republik infolge des Mangels an Geschlossenheit
auf Seiten der Arbeiterschaft schloß er mit der Aufforderung zu
dem Gelöbnis , bis zum letzten Atemzug für die Erhaltung der
deutschen Republik zu kämpfen . Die Demonstration verlief m
vollster Ordnung.
Neue Verdachtsmomente im Falle der Ermordung

der Rosa Luxemburg.
Berlin , 8. Juni . Gegen das von der 3. Strafkammer des

Berliner Landgerichts 2 ergangene Urteil gegen den Leutnant
a . D . Krull  wegen des Diebstahls der Uhr und der Papiere
der Frau Rosa Luxemburg hat der Rechtsbeistand des Ver¬
urteilten Revision eingelegt . - Der Anklagevertreter ha -

ner wie die Blätter melden , den Antrag Stellt , die Unter¬
suchung gegen den Leutnant Krull wegen des Verdachts der Er¬
mordung der Frau Luxemburg wieder aufzunehmen.

Die deutschen Gewerkvereine für den 8-Stt ndentag.
Berlin , 7 . Juni . Der Berbandstag der deutschen Gewcrkvereine

nahm heute gegen wenige Stimmen eine Entschließung an , nach der
er grundsätzlich au, Achtstundentage sesthält und die Vertreter des
Gsmerkschaftsrings in den Parlamenten ersucht, dahin zu wirken,
daß die Festlegung der in dem Entwurf eines Gesetzes über die Ar¬
beitszeit gewerblicher Arbeiter vorgesehenen Ausnahmen nicht gesetz¬
lich, sondern im Wege der tariflichen Regelung zwischen den Orga¬
nisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer erfolgt . Angenommen
wurde ferner eine Entschließung , die allen in den von der deutschen
Heimat abgetrennten Gebieten und in den abzutretenden Gebieten
Oberschlesiens wohnenden VerbandSkollegen lebhafte Sympathie
nusspricht , sie trotz aller Gewaltmaßnahmen nachdrücklich der Treue
des Verbandes versichert und die Ueberzeugung ausspricht , daß man
niemals vergessen werde , daß sie deutsche Arbeiter sind.

Die Kohlenpreisfrage.
Essen , 7. Juni . Reichskohlenkommissar Geheimrat Brecht

führte nach der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " auf der El-
berfelder Tagung des Eisen - und Stahlwarenindustriebundes
aus . bei dem gegenwärtigen Valutastand könne eine weitere
Kohlenpreiserhöhung nicht vorgenommen werden . Auch könne
man im Augenblick in der Kohlensteuer als einer wesentlichen
Einnahmequelle des Reiches nicht rütteln.

Deutschlands Tierlieferungen an Frankreich.
Es ist angebracht , die Abmachungen , die Rathenau und

Loucheur im vorigen Herbst in Wiesbaden über die auf Grund
des Art . 238 des sogen . Friedensvertrages von Versailles
Deutschland auferlegten Lieferungen von Haustieren getroffen
haben , einmal übersichtlich zusammenzustellen . Nach dem Wies¬
badener Abkommen hat Deutschland an Frankreich außer den

bisher schon gelieferten Tieren nicht weniger als 73247 Pferde,
je 25 OVO Rinder und Schafe und 40 000 Bienenvölker abzulie-
ierkl- Bon den Pferden müssen 02 000 schwere Zugpferde sein,

Amtliche Bekanntmachungen . ,
Bekanntmachung der Württ . Zentralstelle fit, die Landwirtschaft I

betr. die Aufnahme von Zöglingen in die Bckerbauschulen.
Am 1. Oktober ds . Js . wird eine Anzahl von Zöglingen in die

Ackerbauschule zu Kirchberg OA . Sulz , Ellwangen a . d. Jagst und
Ochsenhausen OA . Biberach , aufgenomemn . Der nächste Lehr,
gang in der Ackerbauschule Hohenheim beginnt am
15 . Februar  1923 . Es werden diejenigen Jünglinge , welche in die
Ackerbauschule Kirchberg oder Ellwangen oder Ochsenhausen einzu¬
treten wünschen , aufgefordert , sich spätestens bis zum 24 . Juni d. I.
je bei dem betreffenden Schulvorstand zu melden . Diejenigen,
welche in die Ackerbauschule Hohenheim ei „treten
»vollen , haben sich späte st enS bis 15 . Oktober d. I.
bei dem Vor st and dieser Schule zu melden.  Die Auf¬
zunehmenden sollen das 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben ; sie müs¬
sen vollkommen gesund, für anhaltende Feldarbeit körperlich erstarkt
und mit den gewöhnlichen landwirtschaftlichen Arbeiten bekannt
sein, die Kenntnisse eines guten Volksschülers nud die Fähigkeiten
besitzen, einen einfachen Vortrag über Landwirtschaft und deren Hilfs¬
fächer aufzufassen . Kost, Wohnung und Unterricht erhalten die Zög¬
linge für die von ihnen zu leistenden Arbeiten , woneben sie nach Maß¬
gabe ihrer Leistungen und ihres Verhaltens je am Schluß des Schul¬
jahrs noch mit besonderen kleinen Geldbeiträgen bedacht werden kön¬
nen . Etwaigen Bedürftigen kann außerdem eine kleine Unterstützung
ln Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Ackerbauschulen Kirchberg , Ellwangen
und Ochsenhausen ist die Verpflichtung zu übernehmen , den vorge-
schriebeiien Lehrgang durchzumachen , der sich für die Heuer Eintre¬
tenden infolge der für später in Aussicht genommenen Verlegung des
Schuljahrbeginns über etwa 2X Jahre erstrecken wird . Der Lehr¬
gang in Hohenheim dauert 2 Jahre.

Den Eingaben , in welchen die bisherige Laufbahn des Bewer¬
bers darzulegen ist, müssen ein Geburtsschein , Impfschein , ein ärzt¬
liches Zeugnis über den Gesundheitszustand des Betverbers , das sich
auch über etwaige frühere , der Aufnahme hinderliche Erkrankungen
des Gesuchstellers zu äußern hätte , ein StaatsangehörigkcitsauSweis,
ein Zeugnis des Gemeindcrats über den Leumund des Bewerbers,
über den Stand und den etwaigen Grundbesitz des Vaters und das
dem Bewerber etwa von seinen Eltern anfallende Vermögen , sowie
eine schriftliche Einwilligung des Vaters bezw. Vormunds , zum
Besuche der Ackerbauschule bestiegen.

Die Bewerber , welche sich zum Eintritt in die Ackecbauschulen
Kirchberg , Ellwangen und Ochsenhausen angemeldet haben und die
nicht durch besonderen Erlaß zurückgcwiesen werden , haben sich am
Montag , den 10 . Juli d. I ., morgens 7 Uhr,  zur Er¬
stehung einer Vorprüfung in Hohenheim einzufinden . Die Vorprü¬
fung für diejenigen Bewerber , welche in die Ackcrbauschule Hohen¬
heim einzutreten wünschen, findet in Hohenheim am 13. November
d. I ., vormittags 8 Uhr statt.

Der übernächste Lehrgang wird an den Ackerbauschulen Kirchberg,
Ellwangen und Ochsenhausen am 1. Januar 1924 beginnen und nur
2 Jahre dauern.

Stuttgart,  den 9. Mai 1922 . (gez.) Sting.

je zur Hälfte Stuten und Wallache , 18 000 Stuten oder Stut-
fohlen im Alter von 18 Monaten bis zu 7 Jahren müssen zur
Zucht geeignet sein . Die übrigen 44 000 Pferde sollen Kalt¬
blutstuten oder Kaltblutwallache im Alter von 1—10 Jahren
sein . Weitere 13 000 Pferde sollen sich zusammensetzen aus 374
Hengsten , je 0113 Stuten und Stutfohlen sowie Kaltblutstuten
und Kaltblutstutfohlen . Die Pferdelieferungen sind ständig im
Gange , monatlich werden wenigstens 3300 Pferde abgeliesert.
Die Rinderlieferungen haben mit Rücksicht auf die immer noch
stark verbreitete Maul - und Klauenseuche noch nicht begonnen.
Die Bienenvölker sollten im Vorjahr in Strohkörben geliefert
werden . 23 000 Völker sind bereits abgeliefert , die weiteren
17 000 werden wahrscheinlich jetzt zur Ablieferung gelangen.
Sämtliche Tiersendungen gehen an einen bestimmten Grenz-
übergabebnhnhof , wo die endgültige Abnahme erfolgt . Die
Kosten des weiteren Transports fallen der französischen Regie¬
rung zur Last . Gewaltig sind die wirtschaftlichen Opfer , die
Frankreich allein in den Tierforderungen Deutschland aufer¬
legt hat.

Die neuen Postgebühren.
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1. Juli  1922 ab im

Post -, Postscheck- und Telegraphenverkehr innerhalb Deutschlands
gelten , sind folgende : für Postkarten im Ortsverkehr 75 Pfg ., im
Fernverkehr 1,50 für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 1
über 20 —100 Gr . 2 über IM —250 Gr . 3 für Briefe im
Fernverkehr bis 20 Gr . 3 über 20—IM Gr . 4 über IM bis
250 Gr . 5 (Für nicht- oder unzureichend freigemachte Postkarten
und Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrags , mindestens aber ein
Betrag von 50 Pfg . nacherhoben .) Die Drucksachenkarte als beson¬
derer Versendungsgegenstand fällt weg. Die Karten unterliegen der
Gebühr der Drucksachen bis 20 Gr . Für Drucksachen bis 20 Gramm
50 Pfg ., über 20—50 Gr . 75 Pfg ., über 50—IM Gr . 1,50 über
IM —250 Gr . 3 über 250- 500 Gr . 4 über 500 Gr . bis

1 Klg . 5 für Ansichtskarten , auf deren Vorderseite Grüße oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens 5 Worten niedergeschrie¬
ben sind, 50 Pfg . (Ansichtskarten , die weitergehende schriftliche Mit¬
teilungen enthalten oder bei denen sich Mitteilungen auf der Rück¬
seite befinden , unterliegen der Posttartengebühr ) ; für Geschäfts-
Papiere bis 250 Gr . 3 über 250—500 Gr . 4 über 5M Gr.
bis 1 Klg . 5 für Warenproben bis 250 Gr . 3 über 250 —5M
Gramm 4 (nicht freigemachte Drucksachen, Warenproben und
Geschäftspapiere werden nicht befördert . Für unzureichend freige¬
machte Sendungen dieser Art wird das Doppelte des Fehlbetrags,
mindestens aber ein Betrag von 50 Pfg . nacherhoben , für Päckchen
bis 1 Klg . 6 Pakete bis 5 Klg . in der Nahzsne 7 in der
Fernzone 14 über 5—7 )H Klg . 10 bezw. 20 über 7j -4
bis 10 Klg . 15 bezw . 30 über 10—15 Klg . 20 bezw . 40 über
15—20 Klg . 25 bezw . 50 .M ; (Pakete von Verlegern , die nur Zei¬
tungen oder -Zeitschriften enthalten — sogenannte Zeitungspakete —

bis 5 Klg . ln der Nahzone 3 für Wertsendungen dl« Gebühr
für «ine gleichartige eingeschriebene Sendung und die Versicherung »-
gebühr , die beträgt : a ) bei Wertbriefen für je 1000 der Wert-
angabe ILO -6 , b ) bei Wertpaketen für je 1000 der Wertangabe
2 mindestens bei einer Sendung 3 für Postanweisungen bl«
100 2 über IM —250 3 über 250 —500 4 über
SM —1000 ^ 5 über 1000 —1500 6 über 1500—2000 ^

7 für Rohrpostscndungen : a ) wenn Aufgabeort und Bestim¬
mungsort innerhalb des Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr von
Groß -Berlin liegen , für die Rohrposttarte 4 für den Nohrpost-
brief 5 d ) wenn der Aufgabeort oder Bestimmungsort auße»
halb des Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr von Groß -Berlin
liegt , für die Rohrposttarte 5 ^ (, für den Rohrpostbrief 7 Die
Einschreibgebühr ist auf 2 festgesetzt. Für die Eilbestellung sind
bei Vorauszahlung zu entrichten : für eine Briefsendung nach dem
Ortsücstellbezirk 3 nach dem Landbestellbezitt 9 für 1 P <ttet
nach dem Ortsbestellbezirk 6 nach dem Landbestellbezirk 12
für Zahlkatt -n bis einschließlich IM ^ 75 Pfg ., über IM —500 ^
1,50^ l, über 500- 10M 3 über 1000- 2000 4 über

2MO- 5000 5 über 5000 6 für Kassenschecke, die bar¬
geldlos beglichen werden , ein Fünftel vom Tausend des Scheckbe-
trags (wie bisher ) , für Barauszahlungen mit Postscheck 1 vom Tau-
send des Schcckbetrags ; für gewöhnliche Telegramme für jedes Wort
1.50 mindestens 15 lm Ortsverkehr jedoch 1 für jedes
Wort , mindestens 10 Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen,
Wertsendungen . Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem
Saargcbiet (jedoch Päckchen nicht zugelassen ) , sowie nach dem Ge¬
biet der freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet . Die Jnlands¬
gebühren für Bricfsendungen gelten ferner nach Luxemburg und
Oesterreich (Päckchen nach beiden Ländern nicht zugelassen) . Für
Postkarten und Briefe bis 20 Gr . nach Ungarn und Tschecho-Slo-
wakei gelten niedrigere als die allgemeinen Auslandsgebührsn . Die
Auslandsgebührcn betragen vom 1. Juli 1922 ab : für Posttarten
3.50 jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei 2,75 für
Briefe bis 20 Gr . 6 jede weiteren 20 Gr . 3 ^ (Meistgewicht
2 Klg .) , jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei bis 20 Gr . 4,50
jede weiteren 20 Gr . 3 für Drucksachen für je 50 Gr . 1,25
für Blindenschristsendungen für je 500 Gr . 50 Pfg . (Meistgewicht
3 Klg .) , jedoch nach Tschechoslowakei und Ungarn für je 5M Gr.
10 Pfg . ; für Geschäftspapiere für je 50 Gr . 1,25 mindestens
6 für Warenproben für je 50 Gr . 1,25 mindestens 3
Eilbestellgebühr für Bciefsendungen 12 Vorzelgegebühr für
Nachnahmen auf Briefsendungen (vom Absender zu entrichten ) '
I ,25 Gewichtsgsbühr für Wertkästchen für je 50 Gr . 2,50
mindestens 12 Die Einschreibgebühr , Rückscheingebühr, Behänd»
lungsgebühr für Wertpakete (je 2 ^ il) , sowie die Versichernngsgp>
üühren und Postanweisungsgebühren sind unverändert geblieben.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 8. Juni 1922.

Der Calrver Vezirksverein Stuttgart
unternahm an Pfingsten bei einer Beteiligung von 40 Perjoileik
einen zweitägigen Jahresausflug in den Schwarzwald . In
Wildbad wurde die Bergbahn benützt und vom Sommerbcrg
aus ging die Wanderung über die 5 Bäume , Grünhütte , Wild¬
see, Kaltenbronn . Nach kurzer Rast ging es weiter über den
Holohsee , Enzklösterle nach Aichelberg,  woselbst der Ver¬
ein im blumengeschmllckten Saal des Gasthauses z. Sonne eine-
gastfreundliche Aufnahme fand . Am Pfingstmontag führte der
Weg über Simmersfeld nach Altensteig , von wo die Heimfahrt
angetreten wurde . Hochbefriedigt kam man wieder zu Hause an<

Bersorgungswefen.
Ueber die Tätigkeit der Versorgungsbehörden im Bereich de»

Hauptversorgungsamts Stuttgart berichtete Direktor Roßmann in
einer am 31. Mal abgchaltenen Besprechung mit den Vertretern der
beteiligten Organisationen in der Hauptfürsorgestelle . Danach kanir
der Abschluß der endgültigen Umanerkennung auf dem Gebiete der
Beschädigtenversorgung bis Ende September , auf dem Gebiete der
Hiuterblicbenenver -sorgung bis Ende Dezember in Aussicht gestellt
werden . Von den bis Ende März umanerkannten Beschädigten (etwa
die Hälfte der vorhandenen ) sind 46,78 Proz . Schwerbeschädigte . Iw
der prozentualen Beurteilung ihrer Erwerbsfähigkeitsminderung er¬
fuhren ca. 40 Proz . eine Herabsetzung , 16 Proz . eine Erhöhung,
43 Proz . keine Aenderung . Die einfache Ausgleichszulage erhielten
ca. 84 Proz ., die erhöhte ca. 0,7 Proz ., keine Zulage 15 Proz.
93 Proz . der umanerkannten Beschädigten erfuhren keine Kürzung
ihrer Versorgungsgebührnisse im Hinblick auf ihr sonstiges Einkom¬
men. Die Ersparnisse infolge Anwendung der Kürzungsvorschriften
belaufen sich auf jährlich 1 Million Mark . Insgesamt zu zahlen
sind an die Umanerkannten jährlich rund 56 Millionen . Di « Stif¬
tungsmittel werden an die Hauptfürsorgestelle übergehen . Vorhan¬
den sind rund 4 Mill . Mark . In der Verwaltung des Hauptversor¬
gungsamts stehen noch das Versorgungskrankenhaus Stuttgart , das
Lungcnkrankenhaus Weingarten und die Versorgungsanstalten
Waldeck, Wildbad und Mergentheim . In der Aussprache wurde be¬

tont , daß die Bezüge der fortschreitenden Geldentwertung auch nicht
annähernd Rechnung tragen , so daß wirksame Maßnahmen dringend
erforderlich seien, um der Not der Kriegsopfer zu steuern.

4V. Landesturnfest.
Nach einere zehnjährigen Pause wird die Turnerschaft des,

II . Turnkreises (Schwaben ) , der außer Württemberg auch die
Hohenzollernschen Lande umfaßt , in den Tagen vom 29. bis
31. Juli sich zu einem großen Wetturnen in der alten Turner»
stadt Eßlingen  zusammenfinden . Das Fest wird eingeleitet
werden durch ein „ Jugendtreffen ", das auf Sonntag , 23 . Jnli§
festgesetzt und dazu bestimmt ist, der männlichen und weiblichen
Jugend von 10—15 Jahren nicht bloß Gelegenheit zum tur -,
tierischen Wettkampf sowie zum Wettschwimmen zu geben , son¬
dern ihr auch zu Beginn der Ferienzeit durch den Besuch der!
Neckarstadt mit ihren vielen Sehenswürdigkeiten aus alter und,
neuer Zeit einen guten Tag zu bereiten , der ihr eine ange »i
nehme und erhebende Erinnerung fürs Leben werden kann .t
Die Wettübungen bestehen aus einem 75 -Meter -Lauf , Ball «:
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fvurs unv Dreisprung aus dem Stand und werden in zwei Al-
f̂ rsklassen durchgeführt : 1. Klasse 10—12 Jahren , Jahrgang
1910—1912 ; 2. Klasse : 13—15 Jahren . Jahrgang 1907—1909
and beginnen um 8 Uhr vormittags . Nebenher geht das
Wettschwimmen im Neckar, das ebenfalls in den genannten
beiden Altersklassen vor sich geht und außer einem Brust¬
schwimmen über 30 bezw . 50 Meter einen Pflicht - und einen
Kürsprung vorsieht . Für die erste Altersklasse wird von 10
Uhr ab Tauziehen stattfinden , während die zweite Altersklasse
sich in Staffelläufen messen soll . Die Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen am Fest werden unter kundiger Führung die
wichtigsten Sehenswürdigkeiten der Stadt mit ihrer Burg und
der näheren Umgebung besichtigen können . Nachmittags findet
von halb 2 Uhr an ein Festzug durch die Stadt zum Festplatz
statt , wo dann ein Vereinsriegeturnen vor sich gehen wird
und die Entscheidungen im Tauziehen und in den Staffel¬
tarifen ausgetragen werden ; auch sind alle Arten von Spielen
vorgesehen . Besonders sei aber auf das Probeturnen der
Turnvereine von Eßlingen und Umgebung für das Kreisturn¬
fest hingewiesen , das den jungen Leuten ein Bild von den
Leistungen der Großen geben soll. In den allgemeinen Frei¬
übungen , die leicht auszuführen sind , werden die Jugendturner-
und -turnerinnen dann selbst nochmals sich zeigen dürfen . Eine
Ansprache sowie ein gemeinsamer Gesang soll zur Preisver-
ieilung überleiten , die einen würdigen Abschluß des ersten der¬
artigen Jugendtreffens bilden wird.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Flachs Luftcinsenkungen zeigen sich neben dem sonst vorherr¬

schenden Hochdruck, Am Freitag und Samstag ist im allgemeinen
trockenes und warmes , aber vielfach gewittriges Wetter zu erwarten.

Fliegen und Mücken in der heißen Zeit.
Mit Beginn der heißen Jahreszeit nimmt die Zahl der

kleinen Insekten , der Quälgeister , die Menschen und Tiere be¬
lästigen , oft in erschreckender Weise zu. Namentlich vermeh¬
ren sie sich bei feuchtwarmer , schwüler Witterung ungemein
rasch . Aus weiter Ferne kommt die Schmeißfliege herangefld-
gen , wenn sie irgendwo Fleisch wittert , um ihre Eier (Schmeiß
genannt ) daran abzulegen . Sie kommt nicht selten ins Wohn¬
zimmer geflogen und rennt unter beständigem Brummen ge¬
gen die Fensterscheiben , als wollte sie sich den Kopf einstoßen.
Das Fleisch ist zuzudecken, um es vor diesem Insekt , das wir
stets fangen und töten sollten , zu schützen. Die graue Aas¬
fliege begegnet uns den ganzen Sommer im Freien , Sie hält
sich in verwesenden Pflanzen - und Tierstoffen auf . Wird man
von einem solchen Insekt gestochen , so besteht Gefahr , daß man
durch das im Stachel sitzende Aasgift , das in die Wunde dringt,
vergiftet wird . Die Stubenfliege ist jedermann bekannt und
ihre Frechheit , Aufdringlichkeit und Naschhaftigkeit sprichwört-
lch. In kurzer Zeit legt sie ihre Eier in Klümpchen von 00
bis 70 Stück an Brot , Früchte . Fleisch und andere Nahrungs¬
mittel . Die kleinen Maden kriechen später aus und durch¬
wühlen die von ihnen bewohnten Gegenstände . Wahre Quäl¬
geister sind die Schnaken . In Tümpeln und Pfützen vermehren
sie sich in warmen Sommern zu ungeheuren Schwärmen.

Neue Mietzinsbemeffung für Stuttgart.
(SCB .) Stuttgart , 6 , Juni . Die Vorsitzenden des Mieteinigungs¬

amtes haben zu der Frage , in welcher Weise das Mieteinigungsamt
schon jetzt bei seinen Entscheidungen über Mtetzinserhöhungen sich
den Grundsätzen des Reichsmietengesetzes , dessen Einführung bevor-
stcht, anpassen und eine Ucberleitung zu diesem Gesetz erreichen könne,
Richtlinien aufgestellt . Daraus ist zu entnehmen : Als Grundmietc
werden 80 Proz . des Friedensmietzinses angenommen . Hiezu treten
folgende Zuschläge : 1. Für Verwaltungskostcn 10 Proz , der Grund¬
miete , 2 . für die laufenden Jnstandhaltungskosten weitere 75 Proz,,
sofern der Hausbesitzer einen entsprechenden tatsächlichen Aufwand
gebabt hat . Ist das nicht der Fall , so ist der Zuschlag den Mietern
wieder zurückzuzahlen oder auf den Mietzins für das folgende Jahr
zu verrechnen . 3. Sind große JnstandsetzungSarbeiten notwendig ge¬
worden , so kann der Hausbesitzer Ersatz für den tatsächlichen Auf¬
wand in Form von Tilgungsraten verlangen , die indessen den Be¬

trag von 85 Proz . der Grundmiete jährlich nicht übersteigen dürfen,
4. Die Umlage der Betriebskosten , d, h. die schon bisher eingeführte
Vollumlage der Gcbäudesteuer , der Gebühren und Abgaben , Diese
Mietzinsbemeffung soll mit Wirkung vom nächst zulässigen vertrag¬
lichen Kündigungstermin ab zur Anwendung kommen. Auf Ver¬
langen kommt die gesetzliche Miete zur Anwendung.

*

Agenbach , 6. Juni . Am Pfingstmontag wurde hier im Gast¬
haus z. Lamm unter tatkräftiger Unterstützung des Bezirks-
Obmanns , Herrn Oberreallehrer Küchle und Herrn Apo¬
theker Reich mann,  Calw , ein K r i e g er v e r e in ins Le¬
ben gerufen . Sämtliche anwesenden alten Soldaten und
Kriegsteilnehmer , 33 an der Zahl , traten dem Verein bei , der
sich in Herrn Iohs . Maisenbacher  einen rührigen Vor¬
stand wählte . Ihm ist es in erster Linie zu danken , daß der
Verein zustande kam . Wie hoch bei uns Kameradschaftlichkeit
und Opferbereitschaft im Kurse stehen , zeigt der Umstand , daß
unser Verein aus freiwilligen Spenden bereits ein Vermögen
von 1070 °4l aufweisen kann . Möge der jüngste Kriegerveretn
des Calwer Bezirks auch weiterhin blühen und gedeihen ! P.

(SLB ) Neuenbürg , 7. Juni . Gestern nachmittag kurz vor
1 Uhr löste sich vom Abhang zwischen der Enzbrücke und dem
Bahnhof ein größerer Stein , der das auf der anderen Straßen¬
seite gehende siebeneinhalbjährige Söhnchen des Arbeiters
Järger so unglücklich ins Genick traf , daß der Tod fast augen¬
blicklich eintrat . Ob der Stein durch Zufall oder durch Men¬
schenhand gelöst wurde , konnte nicht aufgeklärt werden.

(SCB .) Hrilbronn , 7. Juni , Am Pfingstmontag abend wurde
aus Anlaß des kommunistischen Jugeudtages in den Eisenbahnzügen
eine Paßkontrolle vorgenommen . Dabei wurden vier ausländische
Kommunisten festgestellt und in Haft genommen . Die Jugendlichen
wollten bekanntlich den Bahnhof stürmen , unterließen es aber , weil
die Verhafteten bereits abtransportiert waren . — Wie die kommu¬
nistische Freiheit aussieht , zeigt folgender Zwischenfall : Einige der
jugendlichen Teilnehmer empfanden das Glockengeläute der Kilians¬
kirche als Störung ihrer Versammlung vor dem Rathaus , Sie zwan¬
gen , lt , „Generalanzeiger ", den Mesner , die Glocken zum Schweigen
zu bringen , ja sie schlugen sogar die Türe zur Glockenstube ein,

(SEB .) Ellwangen , 6, Juni , Das 13 Jahre alte Dienstmädchen
der Bauersfamilie E , Rattstatt kam am Pfingstsonntag mit der Mit¬
teilung nach Hause , es sei beim Hüten der Gänse von zwei Män¬
nern überfallen und an einen Pfahl gebunden worden . Die Män¬
ner hätten sechs Gänsen den Hals abgeschnittcn , seien aber durch
Hinzukommendc verjagt worden . Der Landjäger stellte fest, daß das
Mädchen die ganze Geschichte erfunden und den Gänsen selbst den
Hals durchschnitten hatte , um so vom Gänsehüten befreit zu werden,
— In Stödtlcn schlug der Blitz am SamStag um 3 Uhr früh in
das Göpelhaus des Bauern Michael Ehrmann in der Teilgemeinde
Dambach , Der Schaden beträgt mehrere tausend Mark , Das im
Göpelhaus lagernde Stroh fing Feuer , das von den Hausbewohnern
rasch gelöscht werden konnte,

(SCB .) Hechiugen, 7, Juni . Die beiden Bürgermeister von
Großelfingen und Beuren wurden am 17, März von der Strafkam¬
mer wegen Preistreiberei beim Holzverkauf zu je 3000 ^47 Geld¬
strafe verurteilt . Die eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht
verworfen,

(SEB .) Kirchheim u. T ., 7, Juni , Durch die warme Witterung
sind die Frühkirschen  schnell ausgcreift . Auf dem Wochcnmarkt
wurden am Dienstag noch 4—4.50 ^47 für das Pfund bezahlt,

(SCB .) Ravensburg , 7, Juni . Die beiden Söhne des Rechts¬
anwalts Hörle hier , Rudolf und Hermann , die in den ersten Tagen
des Januar im Vorarlberg durch niedergegangene Lawinen verschüt¬
tet wurden und wohl unter 15 Meter Schnee begraben waren , wur¬
den nun ebenfalls aufgefunden . Somit wären alle in jener Zeit ver¬
unglückten Ravensburger aufgefunden . Die beiden Brüder , die in
der Friedhofkapelle in Lech aufgebahrt sind, werden neben den übri¬
gen damals verunglückten Ravensburgern Sommer , Hänle u. Vogel
begraben,

(SCB ) Ravensburg . 7, Juni . Die Diebstähle auf dem Wo¬
chenmarkt mehren sich. Vor 8 Tagen wurden einer Frau auf

dein Markt 800 -sl entwendet und am letzten Samstag vier
Frauen Betrüge von je 300 bis 400 °4t aus dem Marktkorb
gestohlen . Einer anderen Frau schnitt der Dieb die Handtasche
vom Arm.

(SCB .) Friedrichshafen , 7. Juni , Der Friseur Wiehrer au-
Erolzheim bei Biberach ist mit einer Jetta Schmitt aus Mainz ver¬
schwunden , Die zurückgelassenen Briefe erzählten von einem Liebes-
drama auf dem See , Da aber keine Spur dieser Art vorliegt , ninnnt
man an , daß sich das Pärchen in der Schweiz befindet und der
Selbstmord vorgespiegelt ist.

(SCB .) Friedrichöhafen , 7. Juni , Am ersten Tag der wieder-
eröffneten Rehbockjagd schoß Herzog Albrccht von Württemberg lm
Seewald einen fetten Bock, Als der Forstwart die Jagdbeute holen
wollte , war sie gestohlen. Die Nachforschungen ergaben , daß ein Ein¬
wohner von Hirschlatt eingeheimst hatte , was ein anderer geschaffen.

Geld-, Bold;- md Lmdioirtschast.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht auf 287,55 ^ l, der Schweizer Franken r s
55,38 Mark.

Der Verbrauch ausläudischen Zuckers.
Nach amtlichen Angaben sind in den 7 Monaten vom 1.

September 1921 bis Ende März 1922 rund 146 900 Zentner
ausländischer Zucker in den deutschen Verbrauch übergegangen,
gegen 577 500 und 719 900 Ztr . in den entsprechenden 7 Mo¬
naten der beiden vorangegangenen Jahre . Durch die nun er¬
folgte Freigabe der Zuckereinfuhr werden diese Zahlen für das
laufende Jahr zweifellos bedeutend anschwellen.

Konkurse.
Die Zahl der Konkurserössnungen , ein zuverlässiger Grad¬

messer der allgemeinen Wirtschaftslage , bewegt sich andauernd
in sinkender Richtung , Es wurden nach einer Zusammenstellung
der Finanzzeitschrift „Die Bank " im Mai 91 Konkurse eröffnet
gegen 108 im April und 132 im März 1922, Im Mai 1921
betrug die Zahl 284.

Märkte.
(SCB ) Stuttgart , 7. Juni , Dem am Mittwoch stattgefundenen

Markt am Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 36
Ochsen, 16 Bullen , 145 Jungbullen , 150 Jungrinder , 128 Kühe,
359 Kälber , 581 Schweine , 40 Schafe , 5 Ziegen , die sämtliche ver¬
kauft wurden . Erlöst wurden aus je 1 Ztr , Lebendgewicht : Ochsen
1. Qual , 2700 —2900, 2. Qual , 2100 - 2500 ; Bullen 1, Qual . 2450
bis 2600, 2, Qual , 2100—2250 ; Jungrinder 1 Qual . 2750 —2950,
2, Qual . 2450 - 2600, 3, Qual , 1950- 2300 ; Kühe 1. Qual . 1900
bis 2250, 2, Qual , 1400- 1700, 3, Qual , 900—1150 ; Kälber
1, Qual , 3000 - 3150 , 2. Qual , 2750 - 2900 , 3. Qual , 24000 - 2550;
Schweine 1, Qual , 3450 —3650, 2. Qual . 3150 —3300, 3, Qual,
2800 —3000 Verlauf des Marktes : belebt,

(SCB .) Balingen , 7, Juni , Dem Vieh markt  wurden zuge-
führt : 14 Farren , 106 Ochsen und Stierle (Preis — jährig
3800 - 5000 .47, l -̂ jährig 6000 - 10000 .47) ; Zugochsen daS
Paar 22 000—58 000 ^47, 244 Stück Jungvieh (Preis — 14jährig
4500 - 8000 4̂7; ?( —1 ^ jährig 9000 - 15 000 4̂7) . Auf dem
Schwrinemarkt waren 94 Milch - und 3 Läuferschwcine . Handel leb¬
haft , alles verkauft , Preis für ein Milchschweiu 1000—1800 ^47, für
ein Läuferschwein 2150 .47,

(SCB ) Laichingen , 7. Juni . Der Markt  am Pfingst-
dienstag war mit Tieren aller Art gut befahren . Die Kauf¬
lust war bei steigenden Preisen rege . Halbjährige Rinder ko¬
steten bis 7000 -4t, jährige bis 15 000 und Kalbinnen bis 35 000
Mark . Auf dem Schweinemarkt wurden für Läufer 1700 bis
2000 -4t, für Milchschweine 1300—1600 -4t bezahlt . Im An¬
schluß an den Viehmarkt fand auf dem Marktplatz eine Vieh-
schau mit Prämierung durch den Landw . Bezirksverein statt.

Die irtUchen kklilnhondeirpr «» « dür »«>> »« dftvttlUndltch nicht an d«n 0ilrl «n- un»
Gr »bha »del»pr«!sen üemegen « « den , da für i«ne noch dt« l»t>, wtrtlchastltch «» Beruhe »-
kosten in Zuschlag kommen. D . Cchrtstl .

Für die Scüristleitung verantworttlch : L) tto Seltmann.  Tal » .
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Vuchdruckerei . Talw.

5g) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

Verlegen und zweifelhaft stand Wahlendorf da , während
Runkelstein ein fröhliches Meckern vernehmen ließ . Wie unbe¬
holfen die gewandtesten und sichersten Männer doch sind der
Frau gegenüber , welche sie lieben!

Runkelstein , dessen heiteres , für alles Komische jo empfäng¬
liches Gemüt mit stiller Wollust sich an den Qualen des Rivalen
weidete , war doch zu gutmütig im Grunde , um nicht einiges
Mitleid mit demselben zu fühlen.

Er wußte es ja ganz genau , was Wahlendorf herführte , und
daß er sich heute noch einen Korb holen würde bei der Sen-
norita — er beschloß daher , ihm zu Hilfe zu kommen.

„Wie ? " rief er . „Sie weisen uns die Türe , edle Dame,
und haben meinen zweibeknöpften Freund (eine Anspielung aus
die Kammerherrnknöpfe ) hier noch nicht einmal gefragt , was
ihn eigentlich hersührt ? — Sehen Sie denn nicht an seiner
zugeknöpften Miene , daß er etwas auf dem Herzen trägt . . .
eine geheime Botschaft Ihrer Hoheit vielleicht an die Königin
der Schönheit . Hahaha ! . . . Wünsche besten guten Morgen
daher ! . . . Ergebener Diener ."

Er verbeugte sich, lächelte sarkastisch und glitt hinaus.
„Nun ? frug die junge Dame lächelnd , sobald er fort war,

und schaute den Kammerherrn mit ihren großen , glänzenden
Augen erwartungsvoll an.

„Marquesa . . . eine große Bitte, " stammelte jener.
„Ah . . . Sie machen mich neugierig ."
„Der Hof macht morgen eine Schlittenpartie . . ."
„Weiter , weiter ."
>>3hr Herr Vater und Sie selbst sind natürlich unter den

kefohlenen ."

„Reizend !"
„Darf ich die Ehre haben , Sie zu fahren , Marquesa Mari-

quita ? "
Ec ergriff ihre Hand und seine Blicke verstrickten sich noch

tiefer in die ihren . Sie leuchteten hoffnungsvoll , fast verklärt,
trotzdem er wußte , er tat ein großes Unrecht . Wenn Prinzeß
Aurelie ihn so gesehen hätte , wenn sie erfuhr hernach , was
er getan — sie würde außer sich sein — besonders jetzt nach jener
Maskenballaffüre.

„Es wird sehr hübsch werden — nicht wahr ? " srug die Sen-
norita ohne ihm direkt zu antworten.

„Entzückend , und noch dazu bei diesem schönen Winter-
wetter ."

„Ich war noch niemals in meinem Leben auf einer Schlit¬
tenfahrt . — Man sagte mir , es würde auch getanzt morgen ."

„Wie ? " rief Wahlendorf und prallte bestürzt zurück. „Man
sagte Ihnen ? . . ."

„Nun ja, " fuhr die Marquesa lächelnd fort und weidete
sich innerlich an seiner Verlegenheit . . . Sie kannte seinen
schwankenden Charakter und empfand eine unwiderstehliche
Sucht , ihn zu peinigen deshalb . Sie konnte es tun , denn ihr
Herz war völlig frei und seine Schönheit ließ sie kalt . —

„Das setzt Sie in Erstaunen , wie ich sehe? "
„Sagen Sie , — wer brachte Ihnen die Nachricht , Sennorita?

— Es ist unmöglich ! . . . Soeben erst erhielt ich selbst die
schriftliche Mitteilung vom Hofmarschallamt ."

„Und nun finden Sie , daß die ganze Stadt schon voll ist
von diesem Staatsgeheimnis . . . O , ihr Herren Diplomaten !"
lachte die Marquesa übermütig , dann aber wurde sie plötz¬
lich wieder ernst und erhob mit bedauernder Miene ihre Augen
zu dem verlegen dastehenden Wahlendorf.

„Übrigens, " fuhr sie fort und machte ihm eine kleine Re¬

verenz . „Ihr Antrag ehrt mich sehr , mein Herr . . . aber . —
ich bin leider außer Stande , denselben anzunehmen . . ."

„Wie . Marquesa . . . Vas ist unmöglich Ihr Ernst ! . . . Sie
sind grausam !" rief Wahlendorf uns wurde blaß.

„Wären Sie zehn Minuten früher gekommen — wer weiß,
was dann geschehen wäre, " fuhr Mariquita neckisch fort , den
Eindruck , welchen diese abschlägige Antwort hervorbrachte , ge¬
flissentlich übersehend . . . „aber so ist Ihnen ein anderer schon
zuvorgekommen . — Ich gab Baron Runkelstein mein Ver¬
sprechen . . . Sie werden sich leicht trösten — ein Mann wie Sie !"

„Sie sind grausam, " stammelte der Kammerherr ganz außer
Fassung und ließ mit beleidigter Miene die Hand der Dame
los.

„Grausam ? " frug sie naiv . . . „wie tragisch Sie das sagen!
Aber mein Himmel , wie die Zeit vergeht ! — In Wahrheit,
ich muß Sie nun allein lassen . Auf Wiedersehen , Herr von
Wahlendorf ."

Sie nickte ihm zu, die Sirene , und ließ ihn allein . . . Und
der Kammerherr stand da und schaute ihr nach . — Dieser
Schlangenwuchs — dieser Gang , . . . diese Stimme , welche das
Deutsch so reizend malträtierte , und diese Augen ! . . .

- Er stampfte heftig mit dem Fuße auf den Teppich und mur¬
melte einen Fluch . — Also ein anderer war ihm zuvorgekom¬
men — Runkelstein ! . . .

Eine Weile stand er da wie festgebannt und überlegte
finsteren Blickes . Runkelstein ? . . . Er war sehr witzig , sehr
reich — sehr beliebt bei den Frauen . Er verstand es , sie zum
Lachen zu bringen und war generös . . . eine gute Partie . . .

Ein verächtliches Lächeln dann . „P <rh — unmöglich !"
knirschte er , ging hinaus und stieg in seinen Wagen.

(Fortsetzung folgt .)



Am Dienstag , den 13. Juni , abends 8 Uhr, findet
im Saale des „Badischen Hof " eine

Versammlung
unseres Vereins statt.

Tagesordnung:
1. Aussprache über das gegen 10 Herren unseres Vorstands

und Ausschußes cingelcilete Strasverfahren.
2. Reichsmielengesetz, Micterschutzgesetz und Sozialisierung

des Hausbesitzes.
3. Allgemeine Aussprache.

Ein Versuch, unsere Mitglieder über das gegen uns
cingeleitetc Strasverfahren durch Aushang des Strafbefehls
zu unterrichten , ist verhindert worden . Wir sind deshalb
gezwungen , eine Versammlung einzuberufen , damit wir den
Mitgliedern unseres Vereins über das Verhalten von Vor¬
stand und Ausschuß und das ihm zur Last gelegte Ber-
gehen Kenntnis und Rechenschaft geben können . Im Hin¬
blick aus die außerordentliche Wichtigkeit der Sache , deren
Bedeutung weit über die Grenzen unseres Landes hinaus¬
geht, müssen Vorstand und Ausschuß des Vereins sich ver¬
gewissern, ob sie das Vertrauen der Mitglieder noch in
vollem Maße besitzen. Es ist deshalb ein zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder dringend notwendig.

Hans- «. Gr«MesW»erei«EMe.B.

Bau - Arbeiten.
Zn dem Erweiterungsbau des Bezirkskrankenhauses

in Calw sind di«
Grab -, Beton - ,

Maurer -, Zimmer - , Flaschner -,
Dachdecker- u. Schmiedearbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen aus dem Baubüro im Bezirks-

krankeuhaus in Calw und auf unserem Büro in Stuttgart.
Neckarstr . 65II . zur Einsichtnahme aus. Angebote sind bis
spätestens Dienstag , 13 . ds . Mts . abends 6 Uhr in einem
der beiden Büros cinzureichcn.

Neg .-Baumstr.

Dollinger L Setzer, Stuttgart,
Architekten , Neckarstratze 65.

U Kll UM »
find in der Geschäftsst. ds . Bl.
das Stück zu 1 Mb. erhältlich.

Mehverkanf.
Freitag , den S. ds . Mts.

von vormittags 7 Ahr ab
haben wir

im Gasthaus z. „Löwen"
in Calw

einen sehr großen Transport

große Auswahl

sowie

MAS» Ulk MM
«k 2WU WM Illl-

zum Verkauf , wozu Kauf - und Tausch,
liebhaver freundlichst einladen

Rubin , Salomo«
und Max Löwengart.

Ztammheim.
Um nächsten

Sonntag , l I . Juni
nachmittags 2 Uhr

ivirä äas hiesige

v efallenen -D enkmal
eingeweiht,

wozu sreunälichst einlailet

Sememäerat.

An unsere Leser?
Die fortgesetzten Preissteigerungen unserer

sämtlichen Rohmaterialiey und dauernde Lohn¬
erhöhungen zwingen uns den
Bezugspreis unseres Blattes
im Vierteljahr auf Mark  60 .—
festzusetzen.
Verlag des „Calrver Tagblatt ".

Kakkee - uirä
8pe ! seIraKLs Lal ^v.

l«

S

MMllrel! Luler MaMcii! ;

In einem Schwarzwaldvrte
Nähe Pforzheim kleineres

lm»
mit Garten zu Kausen gesucht.
3 . A. Dipl .-Ing . Rösler,
Arch., B . D. A. Calmbach.

sj>U klllill
hat zu verkausen.

Gottlieb Steeb,
Teinach.

Kuben
in unserem '

LIstto (äs ss «ter
grösste iecN üer ^ nk-

Isxe Verbreitung
^ »nk <i.I.Lnr1a

Snriet)

ßeMttdtss Mg!

2 Stück , 1 Jahr alte

AMl-M
Oberkoll ivangen.

Eine zum zweiten
33 Wochen trächtige

Kuh
mal

setzt dem Verkauf aus.
Fried . Hammann.

1 Henne
mit S Kücken
hat zu verkausen.

Frau Kath . Bolz , Hirsau

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Neubulach.
Ein ' »« jähriges , schönes

Zucht-Rind

setzt dem Verkauf aus.

3akob Huiflel.

vvr « o « pML » ei elu .«

- ünkerMuns s
j von rellsedrltten, z
l Werken, Prospekten,
! «stswsea
! NSW.

Oberlengenhardt.
Verloren

ging Montag Nacht ein
dunkler Hut

mit breitem , griinseidenen
Band auf der Straße

Oberlengenhardt - Liebenzell-
Unterhaugstell.

Abzugeben gegen Mk . 50.-
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zauber  ßoivaZeben

wie neu  Wbügeli
pü n kii «ob ßklikssri
erkalten 8ie von Oer

Mvsselierei

?k6nix
Ibre

liilalisobsilon, Vor-
bsmliknu.Obsrbkmäeli

^nnakmestelle:

Krreiiv. zirmges,
Obere Karletrtrasse 23.

Möbliertes'

Zimmer
zu mieten gesucht.

Bett kann evtl , geftelltwerdeir
Näheres in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Hemens
Breisgauer

MstansaZ
in Portionen zu 50,
100 und 150 Liter

Etters
Sruchlsast

ü . m. d. n.

Zwei noch wenig getragene
weiße

Mädchen Kleider
von 10 bis 17 Jahre»

hat preiswert zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts-

stelle dieses Blattes.

Zwei Zentner

Kartoffeln
hat preiswert abzugebe ».

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

EmsWilikü-
Mas

in gutem baulichen
Zustand mit ca. 4
Zimmer ». Küche u.
Zubehör , nebst kl.
Garten von kapiial-
kriiftigeinKäuseran
Bahnstrecke Pforz¬
heim - Hirsau od.

Pforzheim —Wild¬
bad , baldigst be¬
ziehbar , zu kaufen
gesucht.

Eilangedolc er¬
beten unter R . L.
W .andieGcschäsis»
stelle ds . Blattes.

". ».

Gmral-BttsWinluug
am Freitag , den 1«. 9uni 1S2L
im Nebensaal des „Badisch . Hofs " in Calw.

Beginn 8 Ahr abends.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Berichts des Vorsitzenden über die Ge-

schäststötigkeit des Bcamtenbunds in den letzten 2 Jahren.
2. Entgegennahme des Kassenberichts.
3. Antrag des Ausschusses detr . Erhebung eines Beitrags.
4. Wahl des Vorsitzenden für die nächste Geschäftsperiode.
5. Sonstiges.

Der Vorsitzende : Oberamtmann Gös.

s r — i .,. -

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und '

Bekannte zu unserer am Samstag , den 10 . Juni
1922 stultsindeiiden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof zum „Badischen Hos " freundlichst
einzuladcn.

Gottlieb Ganzhorn
Sohn des -s- Mich . Ganzhorn , Landwirt , Windhof

Pauline Maier
Tochter des Matth . Maier , Waldmeister , Calw.

Kirchgang 2 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung enlgegeiinehmen zu wollen.

M

am Samstag , den 10 . Juni , laden wir Freunde
und Bekannte herzlich ein.

Friedrich Schneider,
Berta Klotz.

Kirchgang '/»2 Uhr.

Bad Liebenzell
Zu unserer kirchlichen

Trauung

in das Gasthaus zur „ Sonne - in Neu du lach
freundlichst einzuladcn.

Friedrich Koch.
Sohn des Johannes Lutz, Bahnwärter in Ernstmilhl.

Berta Braun,
Tochter des Adolf Braun , Flajchnermstr .in Neubulach.

Kirchgang ' /» 1 Ahr.

Neubulach —Erustmühl.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be-

kannte zu unserer am Samstag , den 10 . Juni 1922
stallfindenden

Hochzeitsfeier

Wir suchen zur Hilfeleistung bei der Montage einer
selbsttätigen Fcuerlöschanlage

8- 8 Hilfsarbeiter
für 2 bis 3 Monate.

Bewerber wollen sich bei uns vorstrUen: Eintritt kann so¬
fort erfolgen.

Keil-ei«.
5» DHG» V«

Wtztt LrWIls (HMelSs
ak VienmnSer besmdns«eeWtl.
empfehlen per sofort und in 10 Tagen cintreffend ab Hier,
gegen Voreinsendung , «der Kasse bet Ablieferung.

Wilhelm Diemer L Co.,
Nährmittelfabrik

Teles . soss Pforzheim . Telef . 309S
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